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Mittheiluiigen 

über die Tripyleen-Ausbeute der Plankton-Expedition. 

II. Die Tripyleenai’ten aus den Schliessnetzfängen. 

Von 

Dr. A. Hor^ert in Bonn. 

Hierzu 18 Abbildungen im Text. 


Der vorliegende Aufsatz bi’ingt eine Zusamineustellmig der in 
den Schliessnetzfängen der Plankton - Expedition Vorgefundenen 
Tripyleen-Species. Das .Material wurde, so weit es sich um die 
grössern Arten handelt, von Herrn Dr. Apsteix bei der ersten 
Sichtung der Fänge lierausgesucht. Den andern Theil erhielt ich 
bei der genauem inikroskoi)ischen Bearbeitung durch die Kerren 
Professor Bh.vxdt ‘ j und Dr. Dohmaxx. die sich in liebenswürdiger 
Weise der nicht geringen ^[ühe unterzogen, die znin Tlieil recht 
kleinen Formen zu isoliren. 

Bei der Schwierigkeit der Artunterscheidung in manchen Gruppen 
mag es vielleicht vorgekommen sein^ dass einzelne Species bei der 
Sichtung nicht ausgtdesen worden sind und in Folge dessen in 
meiner Zusainmenstellung fehlen. Audi sind häutigere Formen wohl 
nicht aus allen Fängen entnommen worden, so dass meine Angaben 
über die Fundorte nicht überall vollständig sind. Zahhmmässige 

1) Eiueii vorläufigen Bericht über die Schliessiietzfänge der Plankton- 
Expedition gab Bhaxot 1895 (vgl. die Tjiteraturübersicht am Schlüsse 
dieses Aufsatzes). 
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Angaben über Häuflg'keit wird die ausfübrliclie Bearbeitung der 
Scbliessiietzlaiige von Brakbt und Lohmaisn bringen, ebenso Näheres 
über den Erlialtungszustand des Weiclikörpers, dessen Beschaffenheit 
für die Entscheidung der Fi age von Wichtigkeit ist, ob die gefangenen 
Thiere in der von dem Netz befischten Tiefe wirklich gelebt oder 
ob >sie aus oberflächlichem Schichten abgestorben hinabgesunkeii ■ 
waren. 

]\fit Ausnahme der (hnnospliaerklac, der Orospliaeridac und der 
Tuscaroridac sind sämmtliclie Tripyleen-Familien in dem mir vor- 
liegenden ]\raterial vertreten. Dass gerade so charakteristische 
Tiefenbewohner fehlen, wie es die Arten der letztem beiden Familien i 

sind, ist auffallend. Den Grund für diese Erscheinung hat man { 

offenbar in dem Umstande zu suchen, dass die Oeffnung des ange- I 

wandten Netzes für die Dichtigkeit des Vorkommens dieser in der | 

Mehrzahl recht grossen F'ormen zu klein war. Das Fehlen von ! 

Cannosphaeriden kann nicht sonderlich überraschen, da die hierher | 

gehörenden wenigen Formen sich ohnehin durch Seltenheit, ausser- 
dem aber auch durch grosse Zerbrechlichkeit auszeichnen. 

Tn einzelnen Tiefenfängen fanden sich Tripyleen, deren Weich- 
körper statt mit eignen Skeletausscheidungen mit von aussen auf- j 

genommenen Fremdkörpern (Dictyochiden - Gehäusen, Diatomeen- j 

Panzern, kleinern Radiolarien-Skeleten etc.) bedeckt ist. Ich habe 
diese Organismen am Schlüsse der Arbeit zusammengestellt, und | 

zwar, um sie kurz bezeichnen zu können, unter dem von Haeckeu 
Tür dieselben gegebenen Familiennamen Cannorrhaphidae. ^lit Rück- ; 
sicht auf meine schon früher geäusserte Ansicht, wonach es sich 
hier um jugendliche Tripyleen handeln dürfte, habe ich den einzelnen | 
Formen keine besondern Namen beigelegt, sondern mich darauf be- 
schränkt, sie unter fortlaufenden Nummern anzuführen. 

Es gelangten im Ganzen 50 verschiedene Arten zur Beobachtung. 

Den grössten Artenreichthum, nämlich 13 Species, zeigt die Familie 
der ChcdJengeridae, denen sich die 2Ieduscttidae mit 9 Species an- 
schliessen. Alle übrigen Familien sind mit kleinern Artzahlen ver- ; 
treten. 

In einigen Fällen erwies sich wegen schlechten hhdialtungs- 
zustandes eine Bestimmung als unmöglich; einige andere Formen, j 

deren Artzugehöilgkeit sich nicht mit Sicherheit feststellen Hess, | 

hoffe ich bei Durchsicht weitern Vergleichsmaterials identiflciren zu 
können. i 


Die Tripyleeii-Arteii ans den SclilieNSiietzfiingcn der Plankton-P^xpeditinn. 785 


AnlnvuntJddac. 

Anfarmitha srohjininithif IIakckkl. 

Fiiii(loi*t: Sargai^so-See (Lat. X. 81,8‘' Loiig. AV. G1.2"). 

8. Xo. 05. Tiefe 500 — 700 in. 

Aulo(ji‘aj>lkks dentata Hakckkl. 

Fuiulort: Siidäqnatorialstrom (Lat. X. 1,1” Long*. AV. 10,4”). 

J. Xo. 181. Tiefe 500-700 in. 

Sagosphücrklae. 

S(f{/osrcna c(e4j<nks Bokgeut. 

Bei (lein vorliegenden Exemplar sind die End- und Seiteinäste 
der Gipfelstaclieln zum Tlieil ein wenig rückwärts gekrünmit und 
am freien Ende mit einer minimalen knöpfclienartigeii Verdickung 
verseilen: auch überschreitet die Länge der Balken (bis 0,4 mm) die 
in der ersten Beschreibung angegebene Grösse. 

Fundort: 8üdä(iuatorialstrom (Lat. X. LI” Long. W. 10,4”). 

J. X. 181. Tiefe 500 — 700 m. 

S(i(jrno(f ruim sp, 

(Fig. A.) 

Die Art stimmt hinsichtlich der Grüssenverhältnisse gut mit 
Süfjoiouriim rhiuii Boiunurr überein, doch zeigen die End- und Seiteii- 
äste der Gipfelstacheln in Zahl und Ausbildung einfachere Verhält- 
nisse, wobei ich die Frage oifen lassen muss, ob es sich in diesem 
Falle um unvollständige Ausbildung oder um andere Artzugeliörig- 
keit handelt. Da mir nur ein einziges, schlecht erhaltenes Exemplar 
mit stark corrodirtem Balkenwerk vorliegt, sehe ich auch von einer 
aiisführlicherii Beschreilmng ab. Die umstehende Abbildung giebt 
die 3 Gipfelstacheln einer [Pyramide wieder. 

Fun dort: 8argasso-See (Lat. X. 31.7” TiOng. V'. 4:>.0”). 

J. Xo. 100. Tiefe 1300—1500 m. 

A ulosphacridae. 

Anhhsp]ufvr(( n(*fflr(d<( Bnurfinrr. 

Fun dort: SikUuiuatorialstrom (Lat. X. 1,1“ Long. V. 16.4”). 

J. Xo. 181. 14efe 500-700 m. 


736 


A. Borgert, 


Aiilatractus orul^im Borgert. 

Fundort: Siuläquatorialstrom (Lat. N. 1,1^ Long. W. 16,4^). 
J. No. 181. Tiefe 500—700 in. 

AuJ(ttv((ct}is fnsifoymis Haeckel. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 26,3^ Long. W. 32.5'^). 

J. No. 122. Tiefe 2000—2200 m. 



A uJatVifrt ns pyotrns Borgert. 

(Fig. Ba— c.) 

SchalenbiTiclistück. An Stelle des einfaclien terminalen Knopfes 
trägt im vorliegenden Pralle die Mehrzahl der Eadialstacheln 2 oder 
3 divergirende, kurze, geknöpfte p]ndäste. Ausserdem findet sich 
nahe dem distalen Ende meistens ein Quirl von 3 leicht ge])ogenen 
Seitenästen. 

PMuidort: Irminger-See (Lat. N. 60,2‘^ Long. 22, 7Q. 

J. No. 10. Tiefe 800—1000 m. 

AnJnstrn in iniiUfbile Borgert. 

Statt des einfacheu terminalen Kiiöpfchens finde ich bei dem 
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vorlieg-eiulen p]xoiii])lar am distalen Kiule einzelner Eadialstaclielii 
eine kleine aus kurzen Zacken gebildete Krone. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. X. 31,8 Long. W. 61,2^^). 

J. Xo. 05. Tiefe 500 — 700 m. 





Fig. Pi). 



Fig*. I)b. 


Anlastrum iomflc n, sj). 

(Fig. C a und b.) 

Radialstaclieln gerade, von schlank coniselier Gestalt, nach dem 
distalen Fiule zu gleichmässig sich verjüngend, etwa L/._, — 2 mal so 
lang wie im Durchschnitt die glatten tangentialen Röhren der Gitter- 

Zool. Jahrb. XIX. Abtb. f. Syst. *t7 
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kugel; mit 4— 7 (meist 5 oder 6) kurzen, leicht gebogenen Endästen. 
Obertiäche der Eadialstaclieln mit sclnvach nach dem distalen Ende 
gekrümmten Seitenästen besetzt, die in der distalen Hälfte des 
Stachels zu je 3 — 6 in 2 — 4 regelmässigen Quirlen angeordnet sind, 
während sie im proximalen Theile des Stachels in wechselnder Zahl 
unregelmässig zerstreut stehen und gleichzeitig von geringerer Grösse 
als die der Stachelspitze näher stehenden sind. Maschen der Gitter- 
schale subregular, meist 5- und öeckig. 

Grössen Verhältnisse: Durchmesser der Gitterschale nicht 
festzustellen, da die Schale zerbrochen. Länge der tangentialen 
Eöhren meist zwischen 0,11 und 0,27 mm. Dicke derselben 0,007 
bis 0,009 mm. Länge der Eadialstaclieln 0,29 — 0,36 mm. 

Fundort: Südäquatorialstrom (Lat. N. 1,H^ Long. W. 16,4^). 

J. Xo. 181. Tiefe 500—700 m. 

Chällemjeridac, 

JProtoci/stfs xiphoilou (Haeckel). 

Fundorte: Floridastrom (Lat. N. 37, 9^. Long. W. 59,1 ‘^). 

J. Xo. 53. Tiefe 300—500 ra. 

Sargasso-See (Lat. X. 31,8^^ Long. W. 61, 2^’). 

J. Xo. 65. Tiefe 500-700 m. 

Sargasso-See (Lat. X. 31,4" Long. W. 46,6"). 

J. Xo. 92. Tiefe 450 — 650 m. 

Canarienstrom (Lat. X”. 19,9" Long. W. 27,2"). 

J. Xo. 134 a. Tiefe 600—800 m. 

Guineastrom (Lat. X. 5,3" Long. 19,9"). 

J. XM. 165. Tiefe 200—400 m. 

JProtocf/stis nantUoides n. sp. 

(Fig. Da und b.) 

Schale linsenartig abgeplattet, in Flächenansicht annähernd 
kreisrund oder elliptisch mit verlängerter Hauptaxe. Schalenwand 
an der dorsalen Seite die ventrale, etwas nach innen gebogene, über- 
greifend, wodurch die Schale ein si)iraliges Aussehen erhält und die 
Mündung in einem spitzen Winkel oder fast parallel zur Hauptaxe 
zu liegen kommt. Schalenmündung an der dorsalen Seite von 2 
parallelen, kurzen, spitzen Zähnen überragt, die, in der Eichtling der 
verlängerten Schalenwandung stehend, kürzer als der halbe Schalen- 
radius sind. 
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Grössenverliältnisse: Länge der Schale mit den Zähnen 
0,098—0,15 mm. Breite derselben in Flächeiiansicht 0,078—0,129 mm. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. X. 81,7'^ Long. W. 43, 6^^). 

J. Xo. 100. Tiefe 1300—1500 m. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Froionjstis anriia Wallicii 
(1869). von der sie sich jedoch durch die Avesentlich kürzern Zähne 
unterscheidet; ausserdem scheint bei letzterer die spiialige Fin- 
rollung der ventralen Schaleinvand an der Mündung zu fehlen. Auch 
die von Wolfendex (1902) beschriebene ChaUcmjcria zcüanäka ist 
offenbar eine sehr nahe verwandte Form. 

Protort/st iS afata n, sp, 

(Fig. Ea und b.) 

Schale linsenartig abgeplattet, in der Flachenansicht dreieckig. 
Schalemvandung an der dorsalen Seite die ventrale überragend und in 




2 parallele kurze, spitze Zähne auslaufeud, die in der Richtung der 
verlängerten Schalenwand stehend, etwa ^ 4 so lang als der Schalen- 
radius oder noch kürzer sind. Der orale Schalenfortsatz trägt 2 seit- 
liche flügelartige, flache Verbreiterungen. 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale mit den Zähnen 
0,170 — 0,185 mm. Breite derselben in Flächenansicht 0,145 — 0,160 mm. 

47 * 
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Fundorte: Giüiieastrom (Lat. N. 7, 9"^ Long. W. 21.4'»). 

J. No. 154. Tiefe 800—1000 in. 
Giüiieastrom (Lat. N. Long. W. 19.1 ^). 
J. No. 168. Tiefe 450—650 in. 


JProtocysUs varUtns n» sp. 

(Fig. F.) 

Schale linsenartig abgeplattet, 
in der Fläclienansicht elliptisch 
oder eiförmig, in andern Fällen 
annähernd kreisrund oder fast drei- 
eckig mit convexen Seiten. Schalen- 
mündung an der dorsalen Seite von 
einem geraden oder leicht ge- 
bogenen, schräg über die Oeffnung 
geneigten Fortsatz überragt, der 
bis fast ^/o so lang wie die 
Schale ist und der am distalen 
Ende 3 Zähne trägt, einen ein- 
fachen dorsalen, aufwärts stehenden 
und 2 parallele, schräg über die 
Mündung gerichtete. Der mittlere 
unpaare Zahn ist bald grösser und 
kräftiger entwickelt als die beiden 
paarigen Zähne, bald ist er nur in 
Gestalt eines kleinen Höckers vor- 
handen, oder er fehlt vollkommen ; 
zwischen beiden Extremen finden sich alle Uebergänge. 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale ohne den oralen 
Fortsatz 0,155 — 0,175 mm. Breite derselben in Flächenansiclit 
0,145—0,170 mm. 

Fundort: Gnineastrom (Lat. N. 5,3‘» Long. W. 19,9^). 

J. No. 165. Tiefe 200—400 m. 

Diese Art ähnelt verschiedenen Formen aus dem Challenger- 
]\faterial, so beispielsweise der Frotocijstis {ChaUcnyeria) liarergaUi 
tvergl. Muiiuay 1885, tab. A, fig. 13), die in Bezug auf die Schalen- 
grösse am genauesten mit der vorstehend beschriebenen Form über- 
einstimmt, wenngleich nach HAECKinfs Diagnose ein nicht unbe- 
deutender Unterschied in der Ausbildung der Zähne des oralen 
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Srlialenfortsatzes bestellt. Audi Vroiovijstis ((ludlnKjcriu) thomsoni 
und waclcari (MruiiAV 1. c. 2 und küiinten wegen der Aeliii- 
liclikeit der äusseni Form vielleiclit als ideiitiscli mit Protoajsfis 
niriüus in Frage kommen, doch erscheint mir, abgesehen von andern 
Untorscliieden, die Difterenz in der Grösse der Schale zu bedeutend, 
um die mir vorliegende Art mit einer der genannten vereinigen zu 
können. 


Protorjfstls (ßravi<l<( sp. 

(Fig. Ga und b.) 

Schale in seitlicher Ansicht fast di’eieckig, von der dorsalen oder 
ventralen Seite gesehen eiförmig, mit zugespitztem aboralem Pole. 
Schalenmündung von einem kräftigen, schräg über die Oelfnung ge- 
neigten Fortsatz überragt, der kürzer als die halbe Schalenlänge ist 




und 3 dicke kurze Zähne trägt, einen mittlern, nach der dorsalen 
Seite nmgebogenen und 2 seitliclie, etwa ebenso grosse, fast hori- 
zontal oder ein wenig nach oben gerichtete. 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale ohne den oralen 
Fortsatz 0.20—0,23 mm. Breite derselben bei seitlicher Ansicht 
0,21-0,24 mm. 
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Fundorte: Sargasso-See (Lat. X. 31,5® Long. W. 40,7®). 

J. Xo. 105. Tiefe 1300—1500 m. 

Guineastrom (Lat. X. 2,9® Loiig. W. 18,4®). 

J. Xo. 175. l'iefe 1300—1500 m. 

Pvotocijstis triclentata u. 

(Fig. H.) 

Schale linsenartig abgeplattet, in der Flächenansicht dreieckig mit 
abgerundeten Ecken oder auch mehr elliptisch. Schalenmündung an 
der dorsalen Seite von einem rinnenförmigen Fortsatz überragt, der, 



eine Verlängerung der dorsalen Schalenwand bildend, etwa ein Drittel 
bis halb so lang wie die Schale ist und 3 schlanke, fein zugespitzte 
Zähne trägt, einen mittlern, aufrecht stehenden und 2 seitliche, fast 
horizontal oder ein wenig nach oben gelichtete. 

G rossen verhäl tnisse: Länge der Schale ohne den oralen 
Fortsatz 0,10 — 0,14 mm. Breite derselben 0,11—0,15 mm. 

Fundorte: Sargasso-See (Lat. X. 31,5® Long. AV. 59,0®). 

J. Xo. 69. Tiefe 900—1100 m. 

Sargasso-See (Lat. X. 25,1® Long. AV. 31,5®). 

J. Xo. 125. Tiefe 2800-3000 ra. 

Diese Art ist der von Haeckel aus dem südlichen Atlantischen 
Ocean beschriebenen Challengeria trigona ziemlich ähnlich, unter- 
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jiclieidet sich von derselben jedocli dmdi ihre viel gering-ern, etwa 
nur halb so grossen Dimensionen; auch sind die Zähne an dem 
orahm S(‘haIenfortsatz bei Protocysti^ frideutata im Yerliältniss be- 
deutend länger und feiner als bei der genannten HAEcicEi/schen 
S]>ecies. 


Chifllrmjerou baf/ouri ptunnAv). 

Fundort: Guineastrom (Lat. N. Long. W. 19,1“). 

J. Xo. 168. Tiefe 400^650 m. 

ChallciHjevon diodou Haeckel. 

Pdindorte: Sargasso-See (Lat. X. Long. W. 43,6“). 

J. Xo. 100. Tiefe 1300-1500 m. 

Guineastrom (Lat. X. 5,3“ Long. AV. 19,9“). 

J. Xo. 165. Tiefe 200—400 m. 

Guineastrom (Lat. X’. 3,6“ Long. \Y. 19,1“). 

J. Xo. 168. Tiefe 450—650 m. 

Guineastrom (Lat. X. 3,6“ Long. AY. 19,1“). 

J. Xo. 170. Tiefe 700-900 m. 

Südäquatorialstrom (Lat. X. 1,1“ Long. ^Y. 16,4“). 

J. Xo. 181. Tiefe 500 — 700 m. 

ChidUnujeron radiaus sp. 

(B'ig. J.) 

Scliale linsenartig abgeplattet, in der Flächenansicht annähernd 
kreisrund, mit 18 — 26 gleiclnnässig vertheilten, ungefähr gleich 
langen, radiär gestellten Stacheln am Eande. Die Randstacheln 
sind conisch, gerade und oft kaum ’g, höchstens aber V 2 so lang 
wie der Schalenradins. Schalenmündung an der dorsalen Seite von 
einem kurzen, rinnenförmigen Fortsatz überragt, der in 2 seitliche 
l)arallele, aufrechte oder ein wenig schräg nach der ventralen 
Schalenseite gerichtete spitze Zähne ausläuft. Der orale Schalen- 
foitsatz mit den Zähnen meist etwas länger als die Randstacheln. 

G rossen V e rh äl tn iss e: Durchmesser der Schale 0,13 bis 
0,15 mm. 

Fundort; Sargasso-See (Lat. N. 31,7“ Long. \V. 43.6“). 

J. No. 100. Tiefe 1300—1500 m. 

Diese Form hat grosse Aehnlichkeit mit ChaUemjeron channeri 
(Mukray). Bei letzterer Art sind jedoch die Randstacheln sowie 
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der orale Sclialenfoidsatz mit den Zähnen länger als bei der vor- 
stehend beschriebenen. 




C]iaUeik(ßevo}i sp. 

(Fig. K.) 

Schale eiförmig, nui’ wenig länger als breit, drehrund, nicht 
seitlich comprimirt. Mündung der Schale an der doi'salen Seite von 
einem rinnenförmigen, schräg abgestutzten Fortsatz überragt, dei* 
am distalen Ende in 2 divergirende, zugespitzte ki-äftige Zähne aus- 
läuft. Der Schalenmündung mehr genähert trägt der Fortsatz ein 
zweites Paar parallele, fast horizontal nach der ventralen Seite gerichtete 
Zähne. Der Schalenrand ist, namentlich an der aboralen Seite, dicht 
mit kleinen spitzen Stacheln besetzt, zwischen denen einzelne be- 
dornte grössei'e Stacheln hervorragen. Der orale Fortsatz mit den 
terminalen Zähnen ist mehr als halb so lang wie die Schale, 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale ohne den dor- 
salen Fortsatz 0,18 mm. Breite derselben 0,16 mm. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 80,8^ Long. 30,9^^). 

J. No. 269. Tiefe 3250—3450 in. 

Da mir von dieser Form, die sich mit einer der bereits be- 
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kaiinleii Arten nicht ideiitificiren lässt, mir ein einziges, überdies 
sclileclit erlialtenes KA'einplar voiliegt und es mir dalier nninüglich 
ist, eine vollständige genaue Bescdireibung zu geben, so stehe ich 
davon ab. dieselbe hier mit einem neuen Si)eciesnamen zu belegen. 


IjHtor(nnmh( ctrcuhnus Hakcicel. 

(Fig. L.) 

Bei dem mir vorliegenden Exemplar ist der Idiarynx nicht ganz 
2 mal so breit wie lang, auch erreicht er in seiner Breite nicht völlig 
^ 4 der Schalenbi’eite. Die Grösse der Schale stimmt gut (Durch- 
messer 0,27 mm). 

Fundort: Guineastrom (Lat. X. 3,(V^ Long. W. 10, Db. 

J. Xo. 168. Tiefe 450— 650 m. 




JJntor(nnnfi(( infmidihuluin Hakckkl. 

(Fig. M.) 

Das mir vorliegende Exemplar stimmt nicht ganz genau zu der 
HAKCKEiAscheu Beschreibung. Die Schale ist bei dem von mir be- 
obachteten Thiere eiförmig, am aboralen Pole etwas zugespitzt, nicht 
seitlich comprimirt. Der i-öhrenföiinige Pharynx i‘eichlich ein Viertel 
.so lang wie die Schale, an seiner äussern Oeffnung nur l\b mal so 
weit wie an der iiinern. 

Grössen verh alt 11 i sse: Länge d(U' Schale 0.23 mm. Breite 
derselben 0,22 mm. Duridimesser der innern (jetfnung des Pliarynx 
0,047 mm. 

Fundort: Guineastrom (l^at. X. 3,(b^ Long. W. 19, DO. 

J. Xo. 168. Tiefe 450 — 650 m. 


746 


A. Borqert, 


Sehr ähnlich der von Haeckel aus dem südlichen Atlantischen } 
Ocean beschriebenen EntocannnUi infundihtdum ist seine Entocanmda 
suhgJohosa, die im südlichen Pacifischen Ocean erbeutet Avurde. j 

Elkartßiußellu ijastmUi Haeckel. j 

(Fig. X.) j 

Nur bei dem einen meiner beiden Exemplare stehen die Zähne ' 

vertical nach oben gerichtet, wie Haeckel es für diese Art angiebt; 
bei dem andern Tlüere sind sie schräg über die Schalenmündung 
geneigt und ausserdem auch nicht ganz gerade, sondern leicht ge- 
krümmt (A"gl. Fig. N). In dieser Beziehung besteht also — 
Avenigstens in dem einen Falle — grössere Aehnlichkeit mit j 



PharymjeUa gastraca Haeckel. Mit der letztem Art haben beide 
Thiere die geringere Länge des Phaiynx gemein, doch besitzen sie 
nicht die linsenförmige, stark abgeplattete Schale der genannten Art. 
Ich rechne sie der obigen Art zu, Avenngleich sie eigentlich zwischen 
den genannten beiden Formen stehen. 

Gr ÖS seil Verhältnisse: Länge der Schale 0,35 — 0,36 miiL 
Breite derselben 0,31 — 0,32 mm. Länge der Zähne 0,09—0,12 mm. 
Länge des Pharynx 0,054—0,065 mm. 
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Fundort: Siuliiqiiatorialstroni (Lat. N. 1,1“' Loiig. W. 16,4“). 
.1. No. 181. Tiefe 500-700 in. 


Cadiklae 

Cudiinu melo (Clkve). 

Fundorte: Sargasso-See (Lat. X. 31,7“ Long. W. 43.6“). 

J. No. 100. Tiefe 1300—1500 m. 

Sarga.?so-See (Lat. X. 25,1“ Long. W. 31,5“). 

J. Xo. 125. Tiefe 2800—3000 in. 

Guiiieastroin (Lat. X. 5.3“ Long. 19,9“). 

J. Xo. 165. Tiefe 200 — tOO m. 

Guiiieastroin (Lat. X. 3.6“ Long. W. 19,1“). 

J. Xo. 168. Tiefe 450-650 m. 

Guineastroni (Lat. X. 2,9“ Long. W. 18,4“). 

J. Xo. 175. Tiefe 1300-1500 ni. 
Siidäqiiatorialstrom (Lat. X. 1,1“ Long. W. 16.4“). 
J. X'o. 181. Tiefe 500 — 700 in. 


Coditim iiKniris )i. sjt. 

(Fig. 0.) 

7 Cadium candcduiii Wallich 1862, tab. 4, fig. II; 1869, tab. 3, 
fig. 7 — 10. 

Schale eiförmig, am ahoralen Pole ziigespitzt. Orales Sclialen- 
ende rölireiiartig verlängert und im stumpfen Winkel zur Hauptaxe 
uingebogeii. Sclialenmundung seitlich, am Ende des Eohres gelegen. 
Oberfläche der Schale mit zahlreichen, dicht neben einander ver- 
laufenden meridioiialeii Hippen. Der aborale Schalenpol ist durch 
einen haarfeinen Fortsatz mit der Sclialeninüiidung verbunden, der 
in weitem Bogen nach dem äiissern Bande der Alüiidung verläuft 
und einen ringförmigen Anhang der Schale bildet. 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale 0.037 — 0,048 mm. 
Breite derselben 0,020 — 0,023 mm. Durchmesser des ringförmigen 
Anhanges 0,08—0,11 mm. 

Fundorte: Guiiieastroin (Lat. X. 5,3“ Long. W. 19,9“). 

J. Xo. 165. Tiefe 200—400 m. 
Südäquatorialstrom (Lat. X. 1,1“ Long. W. 16,4“). 
J. Xo. 181. Tiefe 500—700 m. 
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Die liier beschriebene Form ist sehr älnilicli der von Wallich 
als Cadhun caudatum bezeichneten Art. AVährend bei letztei-er jedoch 
das Gehäuse am aboralen Pole einen hohlen, gekrümmten Fortsatz 
trägt, der in einzelnen Fällen wohl die doppelte Länge der Schale 


I 



Fig 0. 


erreichte, nie aber bis zum Rande der Mündung verlief, besitzt die 
von mir beobachtete Form einen vollständig ringförmigen Schalen- 
anliang. Der Annahme, dass Wallicii beschädigte Exemplare Vor- 
gelegen haben, widerspricht die Angabe des Forschers, dass der 
Schalenfortsatz allmählich s])itz zulaufe, was auch in den Abbildungen 
(1. c. fig. 11 und 9) hervortritt. Es kommt hinzu, dass Wallich 
für seine Art eine bedeutendere Grösse angiebt — bis ^ Zoll 
(= 0,10 mm) — , als ich für Cadinw inauris feststellen konnte. 
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Jlcdusdfidae. 

Jfrdttsrffa ansatit Bok(ikkt. 

Fundort: Giiineastroin (Lat. X. 7,9" Loiig. W. 21,4"). 

J. Xo. 154. Tiefe 800 — 1000 m. 

^[rduseit(( rohnstu B()k<;hkt. 

Fundort: Gnineastrom (Lat. X. 8.(F Loiig. AV. 19,1"). 

J. X. 170. Tiefe 700 — 900 m. 

JJn]>1njsetta pnsUl<( Clfa u. 

Fundort: Guiiieastroin (Lat. X. 5,3" Long. AV. 19,9"). 

J. Xo. 165. Tiefe 200—400 m. 

Eu})lilßsetti( rava Boküfut. 

Fundort: Floridastroin (Lat. X. 37,9" Long*. AV. 59,1"). 

J. X. 53. Tiefe 300—500 m. 

JJuj)Jii/setf(( lurani Bougert. 

Fundorte: 8argasso-See (Lat. X. 31,7" Long. AA". 43,6"). 

J. Xo. 100. Tiefe 1300—1500 in. 

Sargasso-See (Lat. X. 31,5" Long. \A’. 40,7"). 

J. Xo. 105. Tiefe 1300 — 1500 in. 

Sargasso-See (Lat. X. 24,6" Long. AA'. 31,0"). 

J. Xo. 128. Tiefe 400-600 in. 

l^nphtjsi tta elef/iuis BontiKRT. 

Fundorte: Sargasso-See (Lat. X. 31,7" Long. AA'. 43,6"). 

J. Xo. 100. Tiefe 1300—1500 in. 

Sargasso-See (Lat. X. 27,1" Long. AA". 33,3"). 

J. Xo. 119. Tiefe 1500—1700 in. 

Gn::eUetiu sj). /. 

Briiclistiick einer nicht nälier zu bestininienden Art mit kappen- 
föriniger Schale und 7 oder 8 an dem kreinpenartig erweiterten 
Rande in einem Kreise um die Schaleninüiidung herum stehendeiu 
stark divergirenden Oralstacheln, die an ihrer Oberfläche mehr oder 
minder reich baumartig verzweigte Seitenäste tragen. 
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G rossen Verhältnisse: Durchmesser der Schale am äusseni 
Eande gemessen 0,5 mm. Dicke der Oralstacheln 0^032 — 0,039 mm. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 31,7^ Long. W. 43^6^). 

J. No. 100. Tiefe 1300—1500 ra. 

GitxeUetta sp. 2. 

Bruchstücke einer andern nicht genauer bestimmbaren Art. 
Oralstacheln mit kurzen, nach dem Distalende derselben gerichteten 
dornenartigen Seitenstacheln, die in 4 Längsreihen angeordnet sind, 
ähnlich wie bei Gazelleffa pectinata Haeckel. 

Grössen Verhältnisse: Durchmesser der Schale nicht fest- 
zustellen. Dicke der Oralstacheln 0,035 — 0,045 mm. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 31,5® Long. AV. 59,0®). 

J. No. 69. Tiefe 900—1100 m. 

BlanMonetta atlantUa Boegert. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 31,8® Long. W. 61,2®). 

J. No. 65. Tiefe 500 — 700 m. 


Castanellidae. 

Castanavinm schüttl sp. 

Poren kreisrund, von ziemlich verschiedener Grösse, von erhöhten 
6eckigen (vereinzelt öeckigen) Eändern umgeben, F/o — 2 mal so 
gross als die Balken zwischen ihnen breit sind. Eadiäre Stacheln 
etwa so lang wie der Durchmesser der Poren. 

G r ö s s e n V e r h ä 1 1 n i s s e : Durchmesser der Schale 0,8 mm. 
Grösse dei* Poren meist zwischen 0,045 und 0,070 mm. 

Fundort: Guineastrom (Lat. N. 3,6® Long. W. 19,1®). 

J. No. 170. Tiefe 700—900 m. 

Castaneda slofpfetti Haeckel. 

Im vorliegenden Falle ist der Durchmesser der Schale (0,5 mm) 
etwas grösser, als Haeckel für die Art angiebt (0,3—0,36 mm). Die 
Länge der Stacheln ist dagegen geringer (das anderthalb- bis zwei-, 
fache des Porendurchmessers). 

Fundort: Guineastrom (Lat. N. 3,6® Long. W. 19,1®). 

J. No. 168. Tiefe 450—650 m. 
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? CasUmeUa sp. 

Briiclistücke, nicht nälier zu bestiiiimeii. 

Fundort: Südäquatorialstrom (Lat. N. Long. W. 16, 4‘^). 
J, Xo. 181. Tiefe 500—700 m. 


Castanissa Jtenseni n. sp. 

(Fig. P.) 

Poren meist kreisrund, bis rundlich, von annähernd gleiclier 
Grösse, nicht von sechseckigen erhöliten Rändern umgeben, lV2“^3nial 
so gross, wie die Balken zwischen ihnen breit sind. Radiäre Haiipt- 
stacheln zalilreich (über 50), gerade und mit glatter Oberfläche, etwa 
V ;5 bis reichlich halb so lang wie der Radius der Schale. Xeben- 
stacheln 2 — 3 mal so lang wie der Durchmesser der Poren. SchaleiD 



Fig. P. 


mündung mit einer Anzahl (5 oder 6) niedriger, breiter abgerundeter 
Höcker umstellt. 

Grössen verhäl tni SS e: Durchmesser der Schale 0,95 bis 
1,07 mm. Grösse der Poren meist zwischen 0,018 und 0,026 mm. 

Fundort: Guineastrom (Lat. X. 5.9^ Long. AV. 20,3‘b. 

J. Xo. 160. Tiefe 1000-1200 m. 

Bei dem einen der beiden mir vorliegenden Exemplare zeigen 
die Hauptstachelii in ihrer Grösse vielfach Uebergänge zu den 
Xebenstacheln. 
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C(fst(ni iss(f (fitJifi u, sjf. 

Poren kreisrund bis rundlich, nicht von sechseckigen erlhiliten 
Rändern umgeben, 2—3 mal so gross, wie die Balken zwischen ihnen j 
breit sind. Radiäre Hanptstaclieln (30 — 40) gerade, mit glatter I 
Oberdäclie, etwa so lang wie der Radius der Schale. Nebenstacheln I 
2 — 3 mal so lang wie der Durchmesser der Poren. Schalenmnndung • | 
mit einem Kranz von 9 kräftigen conischen Zähnen. 

Grössen Verhältnisse: Durchmesser der Schale 0,63 mm. 
Grösse der Poren meist zwischen 0,016 und 0,030 mm. 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 31,4^ Long. W. 46,6®j. 

J. No. 92. Tiefe 450-650 m. | 

Forospathidae. I 

!' 

Forospathis hofostoma (Cleve). , 

Die meisten der mir vorliegenden Schalen zeigen an der Basis | 

des röhrenförmigen Fortsatzes eine kurze, kragenartige A'erdickung. 

Die Schalengrösse übersteigt in einem Falle (J. No. 154) das bisher 
angegebene ]\laass (Durchmesser der betreffenden Schale 0,125 mm). | 
Ein anderes Exemplar (J. No. 175) ist kleiner als die früher be- i 
obachteten (Durchmesser 0,052 : 0,057 mm). Ausserdem ist bei dem ■ [ 
letztem Thier die Schalenwand bedeutend dünner und mit einer j 
viel feinem Sculptur der Oberfläche versehen, die statt der zu ; p 
grossem Sechsecken sicli zusammengruppirenden Dreiecke dicht an- . g 

geordnete kleine Kreise aufweist. Es ist nicht ausgeschlossen, dass \ 
es sich hier um eine besondere Art handelt. i 

Fundorte: Sargasso-See (Lat. N. 31,8” Long. \V. 61,2”). I 

J. No. 65. Tiefe 500—700 m. ' 

Sargasso-See (Lat. N. 27.1” Long. W. 33,3”). 

J. No. 119. Tiefe 1500-1700 m. i 

Guineastrom (Lat. N. 7,9” Long. W. 21,4”). ! 

J. No. 154. Tiefe 800-1000 m. 

Guiiieastrom (Lat. N. 3.6” Long. W. 19.1”). i 

J. No. 168. Tiefe 450-650 m. i 

Guineastrom (Lat. N. 2,9” Long. ^V. 18,4”). b 

J. No. 175. Tiefe 1300—1500 m. ' ! 

Südäquatorialstrom (Lat. N. 1,1” Long. W. 16,4”). j 
J. No. 181. Tiefe 500—700 m. | 
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Gircoporidae. 

Circoporus oxyacanthas Bokgert. 

Fundort: Sildäquatorialstrom (Lat. N. 1,1" Long. W. 16,4"). 
J. Xo. 181. Tiefe 500—700 ni. 

Circoporus hexapodius Borgeut. 

Fundort: Guineastrom (Lat. X. 5,3" Long. W. 19,9"). 

J. Xo. 165. Tiefe 200-400 m. 

Guineastroni (Lat. X. 3,6® Long. W. 19,1"). 

J. Xo. 168. Tiefe 450—650 m. 

Circoporus sj). 

Bruchstücke, nicht nälier zu bestimmen. 

Fundort: Guineastrom (Lat. X. 5,3® Long. W. 19,9"). 

J. Xo. 165. Tiefe 200—400 m. 


Haechdinidae. 

Haeckeliana sp. 

Schalenoberfläche mit unregelmässigen, drei- bis fünfeckigen 
und durch scharfe Kanten von einander getrennten Grübchen be- 
deckt. Der sonstige Bau der Schale sowie die Grössenverhält- 
nisse entsprechen gut der für HaccMiana lahradoriana Borgert ge- 
gebenen Beschreibung, doch möchte ich die Frage der Artzugehörig- 
keit der vorliegenden beiden Exemplare Avegen der abweichenden 
Gestaltung der Schalenoberfläche vor der Hand noch offen lassen. 

Fundorte: Guiueastrom (Lat. N. 7.9® Long. W. 21,4®). 

J. Xo. 154. Tiefe 800-1000 m. 

Guineastrom (Lat. X. 3,6® Long. AV. 19,1®). 

J. Xo. 170. Tiefe 700—900 m. 

Concharidae. 

Conchelliüni lentic^dci n. sp. 

(Fig. Q a— c.) 

Schale linsenförmig, in dorso-ventraler Eichtling stark abge- 
plattet, Sagittaldurchmesser in Folge dessen bedeutend kürzer als 

Zool. Jabrb. XIX. Abth. f. JSyst. 48 
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die beiden andern. Eänder der nhrglasförmigen Sclialenliälften an- 
nähernd kreisrund, im aboralen Tlieile mit einer eigentliiimlichen 
sclilossartigen Verbreiterung. Zähne der Schalenränder breit und 
an der Spitze abgerundet, einen vollständigen Kranz bildend, der 
am aboralen Schalenende durch die dort vorhandene spaltförmige 



Fig. Qc. 



Oeffnung nur auf einer kurzen Strecke unterbrochen ist. Schalen- 
wandung dicht von kleinen Poren durchsetzt, so dass ein feines 
Netzwerk ähnlich wie bei den Challengeriden entsteht, doch sind die 
Poren nicht in ßeihen i'egelmässig angeordnet (vergl. Fig. Q c). 

Gros sen Verhältnisse: Länge der Schale 0,18—0,22 mm. 
Höhe derselben 0,10—0,115 mm. 

Fundort: Südäquatorialstrom (Lat. S. 3,6^ Long. W. 33,2^). 

J. No. 220. Tiefe 600—800 m. 


? Conehellliiiu sjk 

Bruchstück einer nicht näher zu bestimmenden, wahrscheinlich 
zur Gattung ConclielKum gehörenden Art. Schalenhälfte fast halb- 
kuglig. Poren kreisförmig, etwa mal so gross, wie die Balken 

zwischen ihnen breit sind. 

Grössen verh ältnisse: Länge der Schale 0,14 mm. Breite 
derselben 0,135 mm. 
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F 1111 dort: Siidäquatorialstrom (Lat. N. 1,1® Long. W. 16,4®). 

J. No. 181. Tiefe 500—700 m. 

Conchidiinn ai'(jiope Haeckel. 

(Fig. R) 

Schale leiclit seitlich zusammen gedrückt, die Hälften meistens 
von gleicher Grösse. Höhe der Schale in der Regel ein wenig 



Fig. K. 


gi-össei-, seltner nur so gross wie die Länge ; Breite geringer als die 
Länge (Yerhältniss etwa 6:7 oder 4:5). Jede Schalenklappe trägt 
am aboralen Ende einen p}'ramidenförmigen Stachel, der ungefähr 
‘ g — * 4 so lang wie die Schale, gelegentlich sogar noch kürzer ist. 
Gewöhnlich ist der eine (ventrale) Stachel ein wenig grösser als der 
andere; in seltenem Fällen sind beide gleich. Ränder der beiden 
Schalenklappen bis in die Nähe des oralen und aboralen Schalenpoles 
mit schlanken conischen. annähernd gleich langen Zähnen besetzt, 
auf jeder Seite der Schalenklappe 10 — 14. Poren meist kreisrund 
odei’ etwas länglich, ca. 3—4 mal so breit wie die fast glatten oder 
mit wenig vorspringender Kante versehenen Balken. 

Grössen Verhältnisse; Länge der Schale 0.16 — 0,20 mm. 
Höhe derselben 0,17 — 0,21 mm. Breite derselben 0.125 — 0.17 mm. 

Fundorte: Floridastrom (Lat. N. 39,4" Long. W. 57,8"). 

J. No. 52. Tiefe 400 — 600 in. 

Floridastrom (Lat. N. 37,9* Tmng. W. 59,1"). 

J. No. 53. Tiefe 300 — 500 m. 
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Die vorstehende Diagnose weicht in einzelnen Punkten von der- 1 
j eiligen Haeckel’s ab, doch scheint mir die Identität der Arten sicher j 
zu sein, zumal auch die mir vorliegende Form nach den quantitativen | 
Fängen im gleichen Gebiet (tropischer Atlantischer Ocean) wie die 1 
von Haeckel beschriebene vorkommt. Erwähnt sei noch, dass obiger j 

Diagnose die Untersuchung einer grossen Anzahl von Exemplaren j 

von verschiedenen Fundorten zu Grunde liegt. - \ 


Schale seitlich comprimirt, meist in der Richtung der Haupt- 
axe deutlich in die Länge gestreckt, seltenei- ebenso hoch wie lang. 


Die Hälften der Schale etwas verschieden oder von gleicher Grösse. 
Ränder der Schalenhälften jederseits mit einer grossem Zahl, 11 — 15, 
kräftig entwickelter Zähne, die beiderseits, und zw^ar besonders am 
aboralen Theil, bis in die Nähe des Schalenpoles herantreten. 
Schalenklappen am aboralen Pole mit je einem starken, spitzen 
Horn, das an seiner Basis von ein paar grossen Poren durchbrochen 
und etw^a Vs “Vs so lang wie die Schale ist. Gew^öhnlich ist das 
Horn der einen (ventralen) Schalenklappe eUvas grösser als das der 
andern (dorsalen); vielfach jedoch sind beide gleich gross. Manch- 
mal findet man noch ein drittes Horn entwickelt, so dass eine der 
Schalenklappen zwei derartige Fortsätze trägt. Poren in Reihen 


Conchidium caudatum (Haeckel). 
(Fig. S.) 



Fig. S. 
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angeordnet, gTüssten Tlieils länglicli rund, fast recliteckig oder 
liexagoiial, vereinzelt annähernd kreisrund. 

Grössen Verhältnisse: Länge der Schale 0,24—0,29 mm. 
Höhe derselben 0,22—0,26 mm. 

Fundort: Südäquatorialstrom (Lat. N. 1,1^^ Long. W. 16,4^). 

J. No. 181. Tiefe 500—700 m. 

Allem Anscheine nach handelt es sich im vorliegenden Falle 
um die gleiche Art, die Haeckel als Conchoceras caudatum bezeichnet. 
Die Abbildung, welche Haeckee (1. c., tab. 124, fig. 15) von dieser 
Species giebt, trifft ebenso wie die Beschreibung, abgesehen von 
kleinen Verschiedenheiten, wie sie auch sonst zwischen den Individuen 
einer und derselben Art bestehen, sehr gut für die von der Plankton- 
Expedition gefangene Form zu. Zwar soll bei Conchoceras, ähnlich 
wie bei der Gattung Conchopsis, die Schale linsenartig abgeplattet 
sein und einen scharfen sagittalen Kiel besitzen, was bei dem Genus 
Conchidiiun nicht der Fall ist, doch entspricht nach Haeckel’s 
Diagnose Conchoceras caudatum scheinbar auch nicht dieser Bedingung 
(„cinctural perimeter ovate“). Allerdings sah ich bei meinen Exem- 
plaren vielfach einen schmalen sagittalen Saum ausgebildet, doch 
fand ich diesen Saum immer nur andeutungsweise und mehr oder 
weniger unvollkommen entwickelt, ganz ähnlich, wie man ihn auch 
in der HAECKEL’schen Abbildung von Conchoceras caudatum im aboralen 
Tlieile der obern (dorsalen) Schalenhälfte angedeutet findet, dui’ch 
den aber nach meiner Ansicht die Zugehörigkeit zu dem Genus 
Conchidium doch nicht in Frage gestellt wird. Hierzu kommt, dass 
hier wie dort der tropische Atlantische Ocean als Fundort anzu- 
führen ist. 


Coetodendridae. 

Coelodendriint vamoslsshnuni Haeckee. 

Fundorte: Guineastrom (Lat. N. 5,3^ Long. W. 19,9''). 

J. N. 165. Tiefe 200-400 m. 
Südäquatorialstrom (Lat. N. 1,1^^ Long. W. 16,4^). 
J. No. 181. Tiefe 500—700 m. 
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CoeJographidae. 

Coelofßvaphis gracilJhna Haeckel. 

Bei dem vorliegenden Exemplar gehen die 7—12 kurz bedornteii 
Endäste der Griffel nicht überall aus einer dichotoniischen Ver- 
zweigung hervor, sondern stehen in einzelnen Fällen neben einander, 
wie die Finger einer Hand. Die Angabe Haeckel’s, dass die Mantel- 
oberfläche eine stachelige Beschaffenheit zeige, dürfte auf beobachtete 
Beste abgebrochener Ankerfäden zurückzuführen sein. Der Nach- 
weis einer wirklichen Bedornung des Schalenmantels bei Coelograpliis 
gracülima H. würde allerdings die Abtrennung unserer Form noth- 
wendig machen. 

Fundort: Südäquatorialstrom (Lat. K 1,1^ Long. W. 16.4^). 

J. No. 181. Tiefe 500-700 m. 

Cannorrhapliidae, 

Wahrscheinlich nui* jugendliche Tripjdeen, die bei dem Mangel 
eigner Skeletbildungen ihre Oberfläche mit kieseligen Fremdkörpern 
verschiedener Herkunft bedeckt haben. 


1 . 

Körper mit Gehäusen von Dicfyocha messanensis H. und Bictyocha 
stapedia H. bedeckt.^) 

Fundort: Sargasso-See (Lat. N. 24,6® Long. W. 31,0®), 

J. No. 128. Tiefe 400-600 m. 


2 . 

Die Einlagerungen sind längere und kürzere Bruchstücke 
ziemlich feiner, glatter, hohler Ivieselnadeln ; einzelne derselben am 
Ende zugespitzt. Herkunft der Nadeln nicl}t zu ermitteln. 

1) Dass die Gehäuse von Dictyochiden von andern Badiolarien direct 
zum Aufbau des Skelets verwendet werden , zeigte mir eine Beobachtung 
bei einer Spongodrymus claphococcns H. sehr ähnlichen Form aus dem 
Mittelmeer , wo ich mehrere Hütchen von Dicfyocha stapedia H. in das 
Maschenwerk der verzweigten, mit einander anastomosirenden Badial- 
stacheln eingebaut fand. Die Stacheln der Dictyochide setzten sich hier 
in lange feine Fäden fort, die sich in grösserer oder geringerer Ent- 
fernung von dem kleinen Gehäuse ganz so wie die Ausläufer der Spongo- 
(i^7'y?;??/.9-Stacheln verzweigten. 
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Fundort: Sargasso-Sec (Lat. N. 25,1" Loiig. W. 31,5®). 
J. No. 125. Tiefe 2800—3000. 


Körper dicht bedeckt mit kreisrundeip scheibenartig abgeflachten 
Diatomeeiipaiizern, dazwischen, mit der Längsaxe senkrecht auf der 
Oberfläche stellend, eine Anzahl grösserer und kleinerer Radiolarien- 
skelete (Xasselarien und Spnmellarien), ausserdem zahlreiche, radiär 
von der Oberfläche ausstrahlende stachelartige Bildungen, unter ihnen 
dünne, glatte und am Ende zugespitzte, ferner dickere, an den Enden 
abgestumpfte und fein quer gestrichelte (letztere in ihrem Aussehen 
den Fäden von Syncdm ähnlich) so Avie ein derber mit dem 
proximalen Ende nach aussen gerichteter Castanellidenstachel. 
b'undort: Sargasso-8ee (Lat. N. 26,3® Long. W. 32,5®). 

J. Xo. 122. Tiefe 2000—2200 m. 


Bonn, im August 1903. 


Zusatz bei der Correctur. lieber die VerwenduDg vou 
Diatomeenpanzern bei dem Aufbau des Skelets anderer Tripyleen berichtet 
im neuesten Heft des Zoologischen Anzeigers (V. 27, No, 2, 9. November 
1903) F. Immeraiaxn, der von dem TripyleenAlaterial der Plankton- 
Expedition u. A. die Aulacanthiden bearbeitet. Er machte die interessante 
Entdeckung, dass bei gewissen Formen aus der genannten Familie die 
kieseligen Hüllen von nhizosolenia, Thalassothrix und vielleicht auch 
Sjpicdra als Grundlage der Hadialstachelu, resp. als Tangentialnadeln, 
dienen. Es ist dies eine ganz ähnliche Elrscheiiiung wie in dem von mir 
bei Spowjodrijmvs beobachteten Fall (vgl. die Anmerkung auf der vorigen 
Seite), wo Dictyochiden-Gehäuse in Folge ihrer Verschmelzung mit den 
Stacheln des genannten Eadiolars als Theile des Skelets dieser Form er- 
scheinen. Ich vermuthe, dass ausser bei den Cannorrhaphiden, bei denen 
ich die Freindkörpernatur der Kieselgebilde theils nachgewiesen habe, 
theils wahrscheinlich zu machen suchte, auch in der Familie der Aula- 
canthiden noch bei andern Formen, wie Arten der Gattung Äulactiuiunu 
aufgenommene Kieselkörper zur Bildung des Skelets lierangezogen werdeu. 
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